üche Verkäufe find, in der dortigen Provinz nicht nach andern 
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W yr 
Den Inhabern hieſiger Bankgerechtigkeits⸗ Obligationen wird hierdurch bekannt ge⸗ 
macht: daß indem Gewerbeſteuer⸗Kaſſen⸗Lokale in der kleinen Waage am Ringe und 
zwar in den Vormittagsſtunden von 8 bis 12 Uhr vom J. bis einſchließlich zum 14. 
April d. J. die Zinſen dieſer Obligationen fuͤr das halbe Jahr von Michaelis 1834 bis Oſtern 
1835, in Gemaͤßheit der Koͤnigl. Regierungs⸗ Bekanntmachung vom 2. Juli 1833 zu zwei 
Drittheilen ba ar bezahlt, für den Ruͤckſtand von anderthalb Prozent aber un verzinsliche Zins⸗ 
ſcheine ausgegeben werden ſollen. N N 
Dabei werden die Innhaber von mehr als zwei Bankgerechtigkeits⸗Obligationen auf⸗ 
gefordert: ein Verzeichniß dieſer Obligationen mit folgenden Rubriken: a 
1. Nummer der Obligation nach der Reihenfolge, 
2. Capitals-Betrag, f 
3. Anzahl der Zins termine, 
4. Betrag der Zinſen und zwar: ö N 
i a. baar, b. in Zinsſcheinen, zur Zinſen⸗Erhebung in das hieſige Gewerbeſteuer⸗ 
Caſſen Locale beizubringen, indem nur gegen Ueberreichung ſolcher Verzeichniße die Zinszah⸗ 
lung geleiſtet werden kann. i . a f a 
N Die bis zum 14. April d. J. nicht erhobenen Zinſen und Zinsſcheine koͤn⸗ 
nen erſt im naͤchſten Michael is⸗Dermin d. J. in Empfang genommen werden. 
Breslau, den 11. März. 1835 | 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete green 
Ober-Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadraͤthe. 
In kan d handelt werden koͤnnen, und die Aufhebung Unſrer Ordre vom 
Muͤnſter, 22. Febr. Land tags⸗Abſchied für 14. April 1832, welche in der Petition irrthüͤmlich auf alle 
die zum 4. Provinzial⸗Landtage verſammelt geweſenen Stände Arten von Uebertrags⸗Vertraͤgen bezogen wird, fur die dortige 
der Provinz Weſtphalen. (Fortſetzung.) . i Provinz um ſo weniger genehmigt werden kann, als die bean⸗ 
44) Auf die Anträge wegen Modifizirung einiger kragte Wiederherſtellung der Vorſchrift des Stempel⸗Geſetzes 
Vorſchriften über die Stempelſteuer eröffnen Wir Un⸗ vom 7. März 1822 F. 5. litt. b. alle diejenigen Schwierige 
fern getreuen Ständen: 1) daß ohne Verlegung einer keiten wieder hervorrufen würde, welche ſich bei Anwendung 
gleichen Beſteuerung die Verträge wegen Uebertragung bauer dieſer Vorſchrift früher gezeigt und 1 der vorerwaͤhnten Ordre 
ı Aufhebung des Erbſchafts⸗ 


licher Beſitzungen an einen Deſzendenten, fo weit ſolche wirts Anlaß gegeben haben; 2) daß dle 
5 und Nitßbrauchs⸗Stempels ruͤckſichtlich des uͤberlebenden Ehe⸗ 


Grundſätzen wie in den übrigen Theilen der Monarchie bee gatten, welcher mit dem perſtorbenen in augemeiner Güterge⸗ 


1 S 8 1 7 ung f . 2 2 
— — —— ęKũ—e M—„V— P' 


1 


meinſchaft gelebt hat, bei Reviſion des Stempel⸗Geſetzes in 
nähere Erwaͤgung kommen wird, und 3) daß die Befreiung 
der Konfirmations⸗ Urkunden der höheren Behörden zu den 
Vertraͤgen der Gemeinden, Korporationen und andrer mora⸗ 
liſchen Perſonen, fo wie der Beglaubigung der Unterſchriften 
unter Quittungen uͤber Zahlungen aus öffentlichen Kaſſen nach 
den Stempel⸗Tarif⸗Poſitionen: „Atteſte“, „Ausfertigungen“ 
und „Beſtaͤtigungen“, unzulaͤſſig, und zu einer Aenderung 
hierin kein Grund vorhanden iſt, indem die gedachten Konftr⸗ 
mationen ſich von denjenigen, welche ſonſt das Geſetz wegen 
der perſoͤnlichen Qualitat eines Paziszenten vorſchreibt, nicht 
weſentlich unterſcheiden, und die Beglaubigung der Quittun⸗ 
gen nicht durch ein Intereſſe der Kaffe, ſondern des Empfün- 
gers veranlaßt wird, welcher, wenn ſeine Handſchrift den 
Kaſſenbeamten nicht genau bekannt iſt, auf eine der Kaſſe zu⸗ 
geſchickte unbeglaubigte Quittung die Auszahlung nicht würde 
verlangen koͤnnen, ſondern auf der Kaſſe, mo gefeglich die 
Zahlung in Empfang genommen werden foll, erſcheinen, über 
die Identitat feiner Perſon noͤthigenfalls ſich ausweiſen, und 
in Gegenwart der Beamten die Quittung ausſtellen mußte. 


45) Getreue Staͤnde haben gebeten: 1) um Bewilligung der 


Koſten⸗ und Stempel⸗Freiheit auf drei Jahre für alle Lehns⸗ 
und Fideikommiß⸗Anwäaͤrter, welche Rechte anzumelden haben, 
die ihnen nach der Verordnung vom 11. März 1818 (Geſetz⸗ 
Samml. S. 17) und Deklaration vom 9. Juni 1827 (Geſetz⸗ 
Samml. S. 76) noch zuſtehen, fo wie 2) um die Aus dehnung 
der bereits im §. A. des Geſetzes vom 14. Juli 1835 (Geſetz⸗ 
Samml. S. 83) bis zum 30. April 1834 bewilligten Koſten⸗ 
und Stempel⸗Freiheit auf denſelben dreijährigen Zeitraum. — 
Zu Gewährung dieſes Antrages fehlt es an hinreichenden Grün⸗ 
den, da zu 1. durch die in Bezug genommenen Geſetze den 
Lehns⸗ und Fidei⸗Kommiß⸗Anwaͤrtern eine beſtimmte Friſt, in⸗ 
nerhalb welcher fie verpflichtet wären, Rechte anzumelden, nicht 
geſetzt iſt; zu 2. aber die Koſten⸗ und Stempel⸗Freiheit an den 
Zeitraum geknuͤpft bleiben muß, welcher das Geſetz vom 14. 
Juli 1833 zur Anmeldung der Rechte der Fideikommiß⸗An⸗ 


wärter angeordnet hat. AH) Wir haben die Reviſion des Ko⸗ 


ſten⸗Reglements vom 20. Juni 1817 wegen der zum Reſſort 
der General⸗Kommiſſionen gehörigen Gefchäfte befohlen, und 
wird bei den deshalb zu erlaſſenden Beſtimmungen das Wei⸗ 
tere wegen ſportel⸗ und ſtempelfreier Bearbeitung dieſer Ange⸗ 
legenheiten feſtgeſetzt werden. Bis dahin ſoll es bei der im 
d. 138. der Abloͤſungs⸗Ordnung vom 13. Juli 1829 zuge⸗ 
ſtandenen Vergünſtigung unverändert fein Bewenden behalten. 
47) Die nachgeſuchte Erleichterung hinſichtlich der Abloͤſungs⸗ 
Geſchaͤfte in beſonderer Beziehung auf die Votſchriften der gg. 
14. und 15. der Abloͤſungs⸗Ordnung vom 13. Juli 1829 we⸗ 
Jen Beſtäͤtigung der Vertraͤge, hat bereits in der durch die Ge⸗ 
letz⸗Sammlung publizirten Verordnung vom 30. Juni 1834 
Beruͤckſichtigung gefunden. 48) Dem Wunſche Unſerer ge⸗ 
triuen Stände wegen Modifikation des F. 75. der Abloͤſungs⸗ 
Ordnung vom 13. Juli 1829, die Abloͤs barkeit des Heimfalls⸗ 
rechts betreffend, wird, da nunmehr die Berathungen uber 
dieſen Gegenſtand beendigt find, durch Erlaſſung einer des⸗ 
fallſtgen Verordnung eheſtens genugt werden. 49) Die Jagd⸗ 
Gerechtigkeit anlangend „ſind die Franzoͤſiſchen Dekrete vom 


9. Dezember 1814 und vom 8. Januar 1813, nachdem fie 
ſchon durch die Gouvernements⸗Verordnung vom 13 Juli 1814 


ſuspendirt waren, durch den $. 1 des Geſetzes vom 21. April 
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ſten Kuppel des Stadtthurms eine Säule des Glockenſtuhlz 


Thurmes, wie aus dem Feuerheerd eines Vulkans ſich übe. 
einen großen Theil der Stadt ergoß, ließ jeden Augenblick neue 
Gefahr und größeres Unglück befürchten. Doch hier rettete 
d 6 3 vom | die göttliche Vorſehung, welche mit dem Gewitter eine Schnee 
ft geſetzt, und iſt hierdurch das Jagd⸗ 


- N 
recht wieder in diejenige Verfaſſung geſetzt, in welcher daſſelbe 
vor jenen Franzoͤſiſchen Dekreten ſich befand. — Was aber 
den waͤhrend der Gültigkeit dieſer Dekrete ſich gebildeten Br 
figffand betrifft, fo haben Wir darüber im $. 47 des Gefoges 
dom 21. April 1825 eine weitere Veſtimmung vorbehalten, 
und inzwiſchen ermitteln laſſen, wie derſelbe während der ge: 
ſetzlichen Kraft der angeführten Franzoͤſiſchen Dekrete ſich ge. 
ſtellt. Obgleich ſich daraus ergeben hat, daß bis auf eine 
einzige Ausnahme der Beſitzſtand, ſo wie er vor dem Jahre 
1811 war, ſich erhalten hat, fo haben Wir doch Unſere un: 
term 2. September 1827 an Unſer Staats⸗Miniſterium er 
laſſene, und durch dieſes mittelſt Verordnung vom 20. Jun 
1828 bekannt gemachte Ordre beſtimmt: „daß der gegen wür, 
tige Beſitzſtand hinſichtlich der Jagd⸗Berechtigung aufreikt zi 
halten und ein jeder, der, ſei es nach den Grundfägen vor 
Einführung der fremden Geſetze, oder dieſen Geſetzen zufolge, 
in einem zu Recht beftändigen Beſitze ſich befindet, dabei fer, 
ner geſchuͤtzt werden ſolle,““ und iſt hierdurch die in dem GE 
ſetze vom vom 21. April 1825. §. 47 vorbehaltene weitere Be 
ſtimmung erlaſſen. Es iſt hierdurch in Betreff der Jagdrecht 
unter Beſeitigung der fremdherelichen Geſetzgebung die vor | . 
derſelben beſtandene Verfaſſung bis auf die Fälle eines wahr. 
rend der Gültigkeit der erſtern ſich rechtlich gebildeten ent 
gegenſtehenden Beſitzſtandes wieder hergeſtellt, und koͤnnen 
daher Unſere getreuen Stände nur auf die ſolchergeſtall 
laͤngſt erfolgte defininitive Entſcheidung verwieſen werden, 
(Fortſetzung folgt.) Be 
Deutfhdland 55 

Munchen,, 10. März. Die Regierung hat eine groß 
Partie echten Rigaer Samen ankaufen und ihn um den mo: 
lichſt billigen Preis den Landwirthen verabfolgen laſſen. 

Die hieſigen Franziskaner⸗Moͤnche ſuchen auch durch die 
Preſſe Frömmigkeit unter dem Volke zu verbreiten. Ein hie 
ſiges Blatt heißt es, werde gegenwaͤrtig von jenem Kloſter aul 
redigirt. SE“ 

Von dem Bürger» und Bauernſtande in Bayern wird ez 
dankbar anerkannt, daß die Mehrheit des Ausſchuſſes fir die 
zu errichtende Wechſel- und Hypotheken⸗Bank ſich für Muͤn⸗ 
chen, als den Sitz der Bank, entſchieden hat. Es war gleich 

afangs die Abſicht dabei, es ſolle vor allem dem Landmann 
und Bürger Gelegenheit gegeben werden, ohne viele Mühe 
und Koften Kapitalien zu A pCt. zu erhalten, und dabei ſichet 
zu fein, daß keine habfüchtige Aufkündigung ſtattfinden konnt, 
Bei Verlegung der Bank nach Augsburg lag indeſſen die Gefalt 
ſehr nahe, daß ſich die Hypotheken⸗Bank in der Wechſel⸗Bank | 
verlierend, den bekannten Spekulationen dienen moͤchte. Dem 
Vernehmen nach, werden in allen Kreis⸗Hauptſtaͤdten folder 
Hypotheken⸗Banken errichtet, und dieſelben unter die Dirk 
tion dev hieſigen Bank geſtellt werden. ER „ 

Crailsheim, 6. März. Am Abend des Zten d. M, 
Abends 53%, Uhr, brach während eines heftigen Schneeſturm 
ein furchtbares Gewitter aus, deſſen erſter Blitzſtrahl unſte 
Stadt mit einer Maſſe Feuer überſchuͤttete, und an der ober’ 


entzündete. Das Funkenheer, das aus allen Oeffnungen des 


decke über die Häufer breitete, und fo die gräßliche Moſſe 


den. 
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von Feuerfunken ſchadlos machte. Um 5 Uhr Morgens hatte 
das Feuer das unterſte Stockwerk des Thurmes erreicht, und 
das geſchmolzene Erz der Glocken ergoß ſich in den unterſten 
Raum des Thurmes. Als eine ausgebrannte Ruine ſteht 


uun der vorher fo ausgezeichnete ſchoͤne Stadtthurm da, und 


doch koͤnnen wir der goͤttlichen Vorſehung nicht genug danken, 


daß in dieſer Verderben drohenden Gefahr größeres Unglück 


verhuͤtet, und auch nicht ein einziger Menſch beſchaͤdigt wurde. 

Frankfurt, 1. Maͤrz. (M. 3) Vor einigen Tagen 
ſtarb hier der Gehuͤlfe des Herzogs Karl von Braunſchweig 
bei deſſen abenteuerlichen Unternehmungen, Rittmeiſter Ben⸗ 
der von Binnenthal. Aus einer vornehmen Patrizierfamilie 
entſproſſen, 


bergiſchen Stift darnieder, und ſtarb nach unſaͤglichen Leiden 
an den Folgen einer Herzkrankheit. 
In Betreff der Unterſuchung der Bockenheimer Streits 


Angelegenheit ſind wieder einige falſche Mittheilungen in andre 


Blätter übergegangen. Die militaͤriſche Unterſuchung iſt noch 
in vollem Gange zu Bockenheim. Der von Mainz gekommene 


und fie leitende Kri gsrath iſt noch nicht dorthin zurückgekehrt, 
ſondern verweilte nur, feiner dortigen Geſchaͤfte wegen, eie 


nen Tag daſelbſt. Sobald die Unterſuchung geendet iſt, wird 
ſie mit der der kurheſſiſchen Behoͤrde verglichen werden, und 
bei abweichenden Reſultaten wird man vermuthlich Konfron⸗ 
tationen vornehmen. Dann erſt werden die bei jenem Streite 
als betheiligt gefundenen Militärs dem Kriegsgerichte überges 


ben werden. Es ſind auch vorläufig weder ein Offizier noch 


Soldaten und Horniſten zum Stabe nach Mainz verſetzt wor⸗ 
Der zeither in Bockenheim mit inhaftirt geweſene Hor⸗ 
niſt wurde nur ſeines Arreſtes entlaſſen und nach Bornheim 


zu einer andren Kompagnie des naͤmlichen Bataillons verfestz 
wohl weil deſſen fernere Anweſenheit in Bockenheim leicht zum 


Racheverſuche von Seiten der Bürger hätte Veranlaſſung ges 
ben koͤn nen. ; 


Hannover, 7. Mürz. (Hannod. 3.) In ener Mit⸗ 


kagsgeſellſchaft zu Ehren des Engliſchen Ingenieurs Hr. Vigno⸗ 
kes entwickelte derſelbe die Verhaͤltniſſe der Eiſenbahnen. 


Es 
werde nunmehr dem Hannoverſchen Lande die Gelegenheit ge⸗ 
boten, ſich das Vollkommenſte, was in dieſer Art bisher her⸗ 
vorgebracht worden, anzueignen, und das ohne Koſten, ohne 
Gefahr, nur durch Geſtattung eines Geſebes, wonach Land» 
eigenthümer auf der beabſichtigten Strecke verpflichtet werden 


konnten, ihr Eigenthum gegen vollen Erfag feines Wer⸗ 


thes, faſt nach ihrer eigenen Schätzung, abzutreten, wie 
dies in England ſei. Der Hr. Geheimerath v. Schele, als 
Präſtdent der zu dieſem Zwecke niedergeſetzten Pruͤfungs⸗Com⸗ 
miffion bemerkte: die weſentliche Bedingung, unter welcher 
eine Eiſenbahn ins Leben treten koͤnne, müffe die fein, daß da⸗ 
rauf die Guter bedeutend wohlfeiler als bisher geliefert würden. 
Waͤre ganz Deutſchland zu einem großen Reiche mit einem 
Steuer⸗Syſtem verbunden, ſo wuͤrde die Sache ganz anders 


liegen als jetzt, wo unſere Staatsmaͤnner die Pflicht hätten, 


über dem Gewinne, welchen eine Eiſenbahn in angegebener 
Richtung für ganz Deutſchland haben möge, die Intereſſen 


des eigenen Landes nicht zu uͤberſehen. Der Vortheil 
mer Eiſenbahn würde dem innern Deuſchland, welches dadurch 


dem Meere näher geruͤckt werde, zu Gute kommen; aber er 
bezweifle ſehr, ob in gleichem Maße unſerem Lande. Sehr viel 


7 klarer würde dieſe Angelegenheit liegen, wenn die Engliſchen 


ſchloß er fein verirrtes Leben — im Hoſpital. 
Der Ungluͤckliche lag laͤnger als ein Jahr im hieſigen Senken⸗ 


—— 


Korngefege nicht beſtaͤnden, da grade das Korn den 
Hauptausfuhr⸗Artikel Hannovers aus mache. Der Herr Fi⸗ 
nanzminiſter v. Schulte erklaͤrte, wenn der Regierung eine reif⸗ 
lich erwogene Ueberzeugung der Commiſſton vorgelegt werden 
koͤnne, werde auch ſie das Ihrige thun, und bei der allgemei⸗ 
nen Staͤndeverſammlung den Antrag auf Ausdehnung des Ges 
ſetzes über Abtretung von Eigenthum zum Behuf der Heerſtra⸗ 
ßen auf die Anlegung der Eiſenbahn machen. Die Geſellſchaft 
ſchien ſich in der Ueberzeugung zu vereinigen, daß zur Ausfüh⸗ 
rung des Werks, wenn ſolche angegriffen werden ſollte, ein 
guͤnſtigerer Zeitpunkt als der jetzige nicht wieder erſcheinen werde, 
und daher derſelbe nicht unbenutzt vorbeizulaſſen ſei. 

Bremen, 28. Februar. Es fehlt für den Monat April 
hier nicht an Schiffsbeſtellungen zum Transport von Auswan⸗ 
derern und es werden in gedachtem Monat mehre Fahrzeuge mit 
ſolchen von Bremen die Reife nach Nord-Amerika antreten. 
Auch hört man von den Schiffsmaͤklern, daß ſchon eine ziem⸗ 
liche Menge von Auftraͤgen aus verſchiedenen Theilen v. Deutſch⸗ 
land eingegangen iſt. Unter andern ſind auch neulich Beſtel⸗ 
lungen aus dem Saͤchſiſchen, doch nicht aus dem Erzgebirge, 
wo die Fabriken vollauf zu thun haben und die dortige Bevöl⸗ 
kerung hinlänglich in dieſem Augenblicke befchäftigen, in Bre⸗ 
men angekommen. — Es iſt ein Iſraelite, Namens Meiers, 
der den Akkord mit den Engliſchen Behörden auf der Inſel 
Jamaika für den Transport deut ſcher Ackerbauer 
dahin abgeſchloſſen hat, von denen er wirklich 550 auf einem 
großen Bremer Schiffe im Herbſte vorigen Jahres dahin abge⸗ 
führt hat. Er bekommt 15 Pfd. Sterl. für jeden Kopf, den 
er in Jamaika landet. Er geht, wie man vernimmt, mit 
der Veranſtaltung einer neuen Abſendung nach der naͤmlichen 
Beſtimmung um, dle in dieſem Jahre dahin abgehen ſoll. Es 
find lauter Leute von der ärmften Klaſſe, die gar kein Eigene 
thum beſitzen, welche ſich zu dieſem Behuf anwerben laſſen. — 
Durch Einrichtung einer regelmäßigen Dampfſchifffahrt zwi⸗ 
ſchen Hamburg und Havre, mit der auch Bremen in Verbin⸗ 
dung geſetzt wird, und die nunmehr in Kurzem ihren Anfang 
nehmen wird, bekommt in Zukunft der Zug der Reiſenden, die 
ſich aus dem Norden nach Paris begeben, eine ganz veränderte 
Richtung. Bisher ging namlich die Reiſeroute dahin über 
Kaſſel nach Frankfurt und von da weiter entweder uͤber Mainz 
oder Straßburg. Von nun an werden die Reiſenden in Pre⸗ 
men oder Hamburg das Dampfſchiff beſteigen und zu Waſſer 
weit ſchneller und bequemer die Reife zurücklegen, als auf der 
langen Fahrt zu Lande im Wagen. Von Hamburg zur See 
in Havre angelangt, finden ſie naͤmlich wieder ein Dampfſchiff, 
welches fie auf der Seine in kurzer Zeit nach Paris bringt. Kür 
die vielen Reiſenden, die mit den Dampfſchiffen von St. Pe⸗ 
tersburg und Kopenhagen in Lübeck eintreffen, iſt dieſe neue 
Einrichtung beſonders gemächlich. 

Braunſchweig, 3. März (Schwaͤb. M.) Die hie 
fige reformirte Gemeinde hatte die Entfernung ihres Geſſtli⸗ 
chen, Gabel, verlangt, weil fie mit deſſen Predigten, die 
ſie fuͤr zu myſtiſch hielt, nicht zufrieden war. Da Gaibel 

ſelbſt gegen eine anſehnliche Penſion nicht in ſeine Entaſſung 
willigen wollte, ſo wurde, da die reformirte Gemeinde nicht 
unter dem Konſiſtorium ſteht, eine Synode zuſammenberufen. 
Von derſelben wurde beſchloſſen, daß der Paſtor Gaibel mit 
lebenslaͤnglichem Fortgenuß feines vollen Amts⸗Gehalts außer 
Funktion geſetzt wurde. Gaibel aber hat ſich dabei nicht be⸗ 
ruhigt, ſondern Klage gegen die . erhoben. Er hat 


feinen: Prozeß gereonnen, fo daß der Gemeinde, wenn fie 

ihn durchaus entfernt haben will, nichts übrig bleiben wird, 

als ſich mit ihm auf irgend eine Art guͤtlich abzufinden. 
Oeſtrei ch. 

Wien, 14. März. Nur das Hofburg ⸗ Theater bleibt 
wegen der allgemeinen Landestrauer 6 Wochen geſchloſſen. Die 
anderen Theater werden den 21ſten März wieder eröffnet, fo 
daß ſie drei Wochen geſchloſſen waren. 

Das Charakterbild „Franz I., Kaiſer von Oeſtreich, und 
fein Zeitalter“, von Herman Meynert, enthält freundliche 
Züge von der Milde und Menſchenfreundlichkeit des nunmehr 
verklaͤrten Kaiſers. Wir theilen unſern Leſern folgende mit. 
— Der Kaiſer ließ ſich im Auguſt 1812 das Korrektionshaus, 
zu Linz zeigen. Unter den in einem beſondern Gemache aufbe⸗ 
wahrten abgelegten Kleidungen der Straͤflinge fiel ihm ein weib⸗ 
licher Anzug auf, deſſen Stoff und Zuſchnitt auf einen mehr 
als gewöhnlichen Stand der Inhaberin fchließen: ließ. Ver⸗ 
wundert hierüber verlangte er dieſe Perſon zu ſehen, aber vor 
dem Gemache der weiblichen Straͤflinge angelangt, unter denen 
auch jene Perſon ſich befand, hielt er ploͤtzlich inne, indem er 
aͤußerte: „Nein, ich will fie mir lieber nicht zeigen laſſen; fie 
koͤnnte es bemerken und, müßte ſich kraͤnken!“ — Während 
feines Sommeraufenthalts in Baden begegnete er eines Tages, 
einem Leichenzuge. Der Todte, den ſie zur Ruhe trugen, war: 
ſa arm, aber auch ſo einſam und verlaſſen geweſen, daß nicht 
ein einziger Menſch, nicht ein liebendes Weſen dem aͤrmlichen 
Sarge folgte. Dieſes troſtleere Bild menſchlicher Verlaſſenheit 
ergriff den Kaiſer tief. „War der Mann, den ſie da begra⸗ 
ben, forarm. und aufgegeben, daß auch nicht eine Seele ihn 
zur Gruft begleiten mag“, — ſagte er — „ſo wollen wir 
den Armen hinbegleiten.““ Und ohne weiteres ging er hinter 
dem Sarge her; feine Begleiter folgten feinem Beiſpiele, und. 
da der Kaiſer es nicht verſchmaͤhte, fo ſchloſſen ſich alle Vor⸗ 
uͤbergehende dem Zuge an. Der letzte Tag des verblichenen Ar⸗ 
men ward fuͤr ihn zum Triumphzuge. Und am Grabe ange⸗ 
kommen, entbloͤßte der kaiſerliche Herr das ehrwürdige Haupt 
und betete für die Ruhe des Verſtorbenen. 

Groß brit an ni e n. : 

London, 6. Maͤrz. In der heutigen Sitzung des Un⸗ 
terhauſes zeigte Hr. Hume an, daß er bei der Vorlegung; 
dese zudgets darauf antragen wolle, die Subfidienkünftig 
nicht für ein ganzes, ſon dern nur für ein halbes 
Jahr zu bewilligen. Es kam ſodann die Rede auf die 
Ausgaben fuͤr das Sprecher-Amt, und Sir Robert Peel 
machte die Bemerkung, daß der desfallſige Antrag berückſich⸗ 
tigt werden und daß in Zukunft nicht jeder Sprecher ein neues 
Silber⸗Service erhalten, ſondern in Beſitz des ſeinem Vor⸗ 
gaͤnger überlieferten gelangen ſolle. Einer Frage des Herrn 
O' Connell, ob das Miniſterium eine Veraͤnderung mit der 
Malzſteuer vorzunehmen beabſichtige, wich der Kanzler der 
Schatzkammer dadurch aus , daß er es für hoͤchſt unpafr 
ſend erklärte, eine voreilige Auskunft über bevorſtehende Fi⸗ 
nanz⸗Maßregeln zu fordern. Herr Sheil beantragte die Vor⸗ 
legung gewiſſer Schreiben, welche Lord Manners, als Lord⸗ 
Kanzler von Irland, in Betreff der Geſetzwidrigkeit der Oran⸗ 
giſten⸗Logen erlaſſen, ſo wie die Vorlegung von Abſchriften 
der Abdreſſen, welche die Orangiſten Logen an Se. Maß. ge⸗ 
vichtet', und der darauf ertheilten Antworten 5 

Vor kurzem hat man hier einen eigenthüͤmlichen Fall der 
Heilung der Auszehrung, einer hier und in Frankreich fo ger 
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woͤhnlichen und ſo moͤrderiſchen Krankheit, gehabt. Eine junge, | 


Dame in Schottland, welche allmaͤhlig, an dieſer Krankheit, 
ihrem Grabe entgegenging, dabei aber doch die Gewohnheit 
beibehalten hatte, früh zu erwachen und aus dem Fenſter ihres 
Schlafzimmers die Schönheit der Natur zu beobachten, be⸗ 
merkte eines Morgens, daß ein Hund, welcher der Familie ge⸗ 
hoͤrte und der ſo mager war, daß das Fleiſch feine Knochen kaum 
bedeckte, den friſchen Thau von einem Kamil⸗ 
len⸗Beete abzulecken pflegte. Die junge Dame beobachtete 
den Hund und fand, daß das Thier an jedem Morgen daſſelbe 
that. 


zu werden, und ward am Ende dick und felt. Dieß veran⸗ 


laßte die Dame, einen Verſuch zu machen, das Beiſpiel des 


Hundes nachzuahmen. Sie ließ ſich mithin den Thau von 
demſelben Kamillen⸗Beete holen, trank jeden Morgen etwas 
davon, und bemerkte, als fie eine Zeitlang dies fortgefegt 


hatte, bedeutende Erleichterung: ihr Appetit wurde regelmä⸗ 


ßig, ihr Geiſt gewann wieder Spannung, und fie ward am 
Ende vollkommen wiederhergeſtellt. 
Frankreich. - 
Paris, 8. März. Geſtern arbeitete der König mit dem 
Kriegs⸗Miniſter, und ertheilte fpäter dem Marſchall Gerard 
eine Audienz. f 
Herr Rour iſt zu gleicher Zeit von dem General⸗Conſeſl 
der Hospitäler und von der mediziniſchen Fakultät gewählt 


worden, um als Chirurgus und als Profeſſor der hirurge 
ſchen Klinik die bei dem Hotel⸗Dieu durch den Tod des Hern 


Dupuytren erledigte Stelle auszufuͤllen. 

Am ten di wurde ein Prozeß gegen die K. Privat⸗Do⸗ 
maͤnen von dem Kaſſationshofe entſchieden. Bekanntlich 
hatte Ludwig Philipp am 7. Auguſt 1830 eine Schenkung al⸗ 
ler ſeiner beweglichen und unbeweglichen Guͤter zu Gunſten 
feiner Kinder, den Herzog von Orleans ausgenommen, ger 
macht. Hiefuͤr wurden die bei Schenkungen gefeglichen Spor⸗ 
teln erlegt. Als dies aber ſchon geſchehen war, behaupteten 


die Agenten der Privat⸗Domaͤne, die Regie habe beinahe die 


Haͤlfte jener Sporteln heraus zu bezahlen, da die zu bezah⸗ 
lende Summe um dieſe Hälfte weniger betragen habe. Die 
Sache kam vor das Gericht erſter Inſtanz. Dieſes entſchied 
für die Privat⸗Domaͤne. Die Requsten⸗Kammer des Kaſſa⸗ 
tions⸗Hofes aber, an welche die Regie appellirte, erkannte, 
wie es heißt, einſtimmig, zu Gunſten der Appellantin. 
Die franzoͤſiſchee Deputirten⸗Kammer. Die 
Kammer haͤlt ihre Sitzungen in einem halbkreisfoͤrmigen Sag⸗ 
le, zehn Stufenreihen erheben ſich majeſtaͤtiſch eine über die an⸗ 
dere, und ſind von acht Treppen durchbrochen, damit leichtere 
Verbindungen zwiſchen den verſchiedenen Baͤnken ſtatt finden 
koͤnnen. Der Präſident ſitzt der Kammer gegenüber auf einer 
thronartigen Erhohung, welche in einer Art von Niſche ange⸗ 
bracht worden iſt, vor ſich das Bureau, unter ſich, links und 


rechts, vier Deputirte, die Sekretäre der Kammer: Unter die⸗ 


ſem Bureau befindet ſich die Rednerbuͤhne (la tribune). Der 
Redner ſteht alſo der Kammer gegenüber und wendet dem Praͤ⸗ 
ſidentenſtuhle den Ruͤcken zu. Dieſe Rednerbuͤhne iſt einfach 
und ohne vielen Zierath, von weißem Marmor und mit ſechs 
Stufen zu beiden Seiten verſehen, wo zuweilen in ihrer Un⸗ 
geduld zivei Deputirte verſchiedener Meinung noch heftiger ge⸗ 


geneinander ſtoßen, als in ihren Reden ſelbſt, worauf ſie ſich 
dann ſo lange um das Wort ſtreiten, bis der am wenigſten # 


Re 


Es waͤhrte nicht lange, fo veränderte ſich der Hund 
ſichtbar zu ſeinem Vortheil: er fing an, kraͤftiger und ſtaͤrker 


aA 


. ee Name a er re re 


lik in die Waageſchaale. 
Angelegenheiten zu ſprechen, und ſpekulirt für die Zukunft auf 
das Hötel de la rue des Cäpucines, wo das auswärtige 
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| Eigenfinnigfte nachgiebt, oder der Praͤſident mit feiner Aukto⸗ 


tät dazwiſchen tritt. Am Fuße der Rednerbuͤhne find ein halb 


Dutzend Stuͤhle aufgeſtellt, auf welchen die Thuͤrſteher (huis- 


siers) und mitunter auch die Staats boten (messagers d’etat) 


zu ſitzen pflegen. Unter dieſen letztern iſt ein Mann zu bemer⸗ 


fin, deſſen Laufbahn gar eigenthuͤmliche Umſtaͤnde darbietet. 


Herr Guirand der Aeltere war namlich ſchon Staatsbote zur 


geit der Generalſtaaten. 

Es giebt heut zu Tage keine eigentliche linke und rechte 
Seite mehr. Einige legitimiſtiſche Deputirte haben ſich ſeit der 
lezten Kammereroͤffnung auf die aͤußerſte Rechte begeben, wo 
guch Berryer, Laboulie, der Marg, de Gras Preville, Hen⸗ 
neguin u. f. w. ſitzen, aber fie find umgeben von mehren Mit⸗ 


gliedern der Oppoſition, ſogar von einigen der erklaͤrteſten Anz 
hänger des Centrums und der Doktrinärs, an deren Spitze 


Hr. von Salvandy, der Verfaſſer des Alonzo, und der Ben⸗ 
amin unter den Redaktoren des Journ. de Debats zu nennen 


iſt. Salvandy iſt einer der Elegants in der Kammer. Von 


der Tribuͤne herab wirft er feinen Wuſt von Worten, Bildern 
und unklaren Sägen. Als Schriftſteller iſt Hr. v. Salvandy 
bei weitem gewandter, wenn auch in politiſchen Artikeln ſtets 
Sophiſt. Neben ihm ſitzt auf der erſten Bank der rechten Sek⸗ 


tion Mauguin. Sein Organ iſt klangreich, feine Rede flie⸗ 


ßend und leicht, er läßt die Verhandlungen beginnen, und wirft 
alsdann das Gewicht ſeiner lebhaften und gedrungenen Dialek⸗ 
Er liebt vornaͤmlich uͤber auswärtige 


Miniſterium ſeinen Sitz hat. Heute will er weder Krieg noch 
die Republik. Zu den unpopulaͤrſten Namen gehoͤrt der Gene⸗ 


kal Bugeaud, der von den aufgeregten Parteien auf das un⸗ 


glimpflichſte behandelt wird. Seine Rede iſt kurz, ungeſchickt, 
er ſpricht grobe Dinge von der Leber weg, unterbricht ſich haͤu⸗ 
fig und ſchlaͤgt ſich faſt die Hand an der Marmorplatte der Red⸗ 
nerbuͤhne wund. Seine ungezuͤgelte Art ſchadet der Regierung 


mehr, als ſie nuͤtzt, er iſt ein unvorſichtiger Freund, oft gefaͤhr⸗ 


licher, als die erklaͤrteſten Feinde der Regierung. Thiers allein 
hat einigen Einfluß auf den General, iſt aber der junge Mi⸗ 
niſter nicht da, ſo ſchlaͤgt der General wie ein wildes Pferd, 


um fi, wirft Herausforderungen nach allen Seiten zu und, 


ſteht ſich ſelbſt mit vielen feiner politiſchen Freunde ſchlecht. 
(Spen. Zeitg.) f 
Havre, 2. März. Das Dampfboot „Le Frangais ““, 
welches zum Dienſt zwiſchen hier und Honfleur beſtimmt iſt, 
hat dieſen Morgen die erſte Probefahrt gemacht. Sie lief 
außerordentlich gluͤcklich ab, denn das Fahrzeug legte 93 Kno⸗ 
ten oder 3. Lieues in der Stunde zuruck, und das mit einer 
Maſchine, die noch niemals gearbeitet hat. Dieſes Reſultat 


iſt außerordentlich zu nennen, Dabei hat das Schiff eine aͤu⸗ 
erſt elegante Form, und bewegt ſich wahrhaft mit Grazie 


und Wuͤrde auf den Wellen. 


Nach dem Eclaireur de la Mediterranée vom: 


Iſten d. wird die Evolutionsflotte, die am ten d. den Ha; 


fen von Toulon verlaſſen ſoll, wieder bei den Hyeren⸗In⸗ 
ſeln kreuzen. i 


Spanien. 
Madrid, 22. Febr. Zu Gareli's Nachfolger war Al⸗ 
Antara Navarro, ein Geiſtlicher von ausgezeichnetem Talente, 
Mitglied der Cortes von 1820, auserſehen, der ſich aber ge⸗ 


| weigert hat, ein Amt anzunehmen. Der Unabhängigkeitsfinn: 


dieſes Mannes zeigte ſich nach Ferdinands Tode, als er ſich 
deſſen Leichenpredigt zu halten weigerte, mit den Worten: „Ich 
will nicht; Gutes weiß ich nicht von ihm zu ſagen, und mag 
die Kanzel der Wahrheit nicht zum Schauplatz der Luͤge ma⸗ 
chen.“ Man wandte ſich daher an D. Juan de la Deheſa, 
Mitglied des Ober⸗Kriegsgericht, der ſich auch bereit fand. — 
Der nunmehrige Juſtizminiſter iſt als Ueberſetzer des Delol⸗ 
me'ſchen Weikes über die britiſche Conſtitution bekannt. — 
Anlangend D. Diego Medrano, fo hat ſelbiger, eben fo wie 
General Valdez, das Departement des Innern nur interimi⸗ 
ſtiſch angenommen. Der nunmehr ausgetretene Herr Mose 
coſo de Altamira war ein Mann von herbem, aber unabhaͤn⸗ 
gigem Charakter und großem Reichthum. Er hat ſich die ihm 
zugedachte Erhebung zum Procer verbeten, und der Repraͤſen⸗ 
tant ſeines heimathlichen Diſtrikts zu bleiben vorgezogen. 


Sch wel z. 

Bern, 8. März. In den erſten Tagen dieſes Monats 
iſt eine Note von Bern an Baden abgegangen, worin Bedauern 
und Befremden darüber ausgedruckt wird, daß dem Schultheiß 
und Regierungs⸗Rathe des eidgenoͤſiſchen Vororts das Groß⸗ 
herzogliche Miniſterium durch eine Verordnung vom 14. Fe⸗ 
bruar d. J. alle in der Schweiz ſich aufhaltenden Badifchen: 
Handwerksgeſellen zuruͤckberuft, und ſowohl den Badiſchen als 
allen uͤbrigen Handwerksgeſellen den Eintritt in die Schweiz 
längs der Badiſchen Graͤnze unterſagtt Der eidgenoͤſiſche Vor⸗ 
ort haͤtte in Hinblick auf die gegenſeitigen freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen erwarten duͤrfen, daß die Großherzogliche Regierung 
erſt Erkundigungen über die Wahrheit oder Unwahrheit der ver 
anlaſſenden Thatſachen eingezogen hätte. Die Miniſterial⸗ 
Verwaltung muͤſſe mehr Bedeutung noch dadurch erhalten, 
daß Badiſcher Seits außerordentliche Militär: Maßregeln längs 
der Schweizeriſchen Graͤnze getroffen worden ſind, welche mit 
denſelben in Verbindung zu ſtehen ſcheinen. Der Vorort ſaͤhe 
ſich daher im Fall, ſich von Sr. Exzellenz, dem Hrn. Freiherrn 
von Tuͤrkheim, eine unumwundene Erklärung darüber zu er⸗ 
bitten, welches der wirkliche Zweck dieſer außerordentlichen Mi⸗ 
litaͤr⸗Anſtalten fei, die man ſich um fo weniger erklaren koͤnne, 
als in der Schweiz die freundſchaftlichſten Geſinnungen der 
Großherzogl. Regierung gegenuͤber fortwaͤhrend gehegt werden. 
Das angeblich aufrühreriſche Treiben beſtehe ubrigens in einem 
großen Theile der Schweiz in Wirklichkeit gar nicht, und der 
Vorort ſei bereit, jeder gerechten Beſchwerde ernſtlich zu begeg · 
nen. Von den freundnachbarlichen Geſinzungen der Großher⸗ 
zoglichen Regierung laſſe ſich demnach erwarten, daß die frag⸗ 
liche auf irrigen Borausfegungen beruhende Miniſterial⸗Ver⸗ 

ordnung und jede damit in Verbindung ſtehende fernere Maß⸗ 
regel von der Regierung entweder gänzlich zurückgezogen: oder 
doch weſentlich modifizirt werden wird. 
tg i e n. 5 

In einem auch in unſre Zeitung uͤbergegangenen Artikel aus 
Palermo wurde erzähle, daß in der Stadt Marſala auf Siei⸗ 
lien, bei Gelegenheit eines Gewitterſturms, in der Nacht vom 
16ten Dezbr. v. J. eine unzählige Menge Aͤrolithen ger 
fallen ſei. Jetzt klagt ein Schreiben aus Marfala in der Roͤ⸗ 
miſchen Notize del Giorno, daß von allen Seiten Briefe von 
Naturforſchern eingingen, welche Exemplare von dieſen Aero⸗ 
lithen begehrten. Es feien deren aber am Löten Dezember gar 
keine gefallen, ſondern nur Hagelkoͤrner von ungewöhnlicher 
Große. Einige kleine Steine, die man am folgenden Morgen 
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in den Straßen der Stadt gefunden, felen durch die Gewaͤſſer 
hinwegſchwemmt worden. 

Dänemark 
Kopenhagen, 7. März Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben vorgeſtern die diesjährigen Verſammlungen des Hoͤchſten 
Gerichtes feierlich eröffnet, 

Unſer junger Landsmann, der Uhrmacher Jules Juͤrgen⸗ 
fen, welcher ſich mit öffentlicher Unterſtuützung auf einer Kunſt⸗ 
reiſe in der Schweiz befindet, hat eine neue Art von Metall⸗ 
Thermometern erfunden, welche er Mero⸗Thermometer nennt, 
und die von der Beſchaffenheit find, daß fie angeben, welche 
Temperalur es zu irgend einer Zeit des Tages oder an einem 
Teile des Zeitraums von 24 Stunden geweſen if. Es ſoll 
dieſes Inſtrument den ungetheillen Beifall der Naturkundigen, 
namentlich den des berühmten Decan dolle in Genf, gefunden 
haben. x 

(Alt. Merk.) Die Akten in dem Prozeſſe gegen Profeſſor 
David ſind geſchloſſen und man ſieht dem Urtheile entgegen. 
Die oͤffentliche Aufmerkſamkeit iſt übrigens mehr der Preßfrei⸗ 
beit überhaupt zugewendet. (Die Antwort Sr. Maj. auf 
eine desfallige Petition hat bekanntlich die Supplikanten auf eine 
indirekte Weiſe von der weiteren Aufnahme dieſes Gegenſtan⸗ 

ſtandes abgeleitet.) 

Dem Kopenhagener Polizeigericht iſt die Aufſicht über die 
hier in der Stadt erſcheinenden periodiſchen Blaͤtter und 
Schriften uͤbertragen, und wegen der vieler dadurch veranlaßten 
Arbeiten ein uͤberzaͤhliger Aſſeſſor im Polizeigericht mit 500 
Thlr., Silber jaͤhrlicher Gage angeſtellt worden. — Aus einer 
Mittheilung des Groſſirers Nathanſon in Kjoͤbenhavnspoſt 
erſieht man, daß der Fonds der Nationalbank im vorigen Jahre, 
nach Abzug deſſen, was ſie ſchuldig war, aus 12,697,944 
Röbthlr. 8 Bß. Silber und Zettel beſtand. N 

Die Angtlegenheiten der aſigtiſchen Compagnie find von 
der Commiſſion noch nicht arrangirt worden. Es iſt in oͤffent⸗ 
lichen Blättern und namentlich, in einem leſenswerthen 
Auffage des „Vaterlandes“ in Zahlen nachgewiefen, daß die 
Compagnie ſeit lange am Kapital zehre, dem Publikum durch 
einen ſtarken Schutzzoll der Thee unverhaͤltnißmaͤßig vertheuert 
und der Regierung in der von der Compagnie zu zahlenden Ne 
kognition fuͤr jede Theeladung nur ein hoͤchſt unbedeutender Er⸗ 
ſatz für die Erhebung eines ordentlichen Theezolls bei Aufhe⸗ 
bung des Monopols erwachſe. Die Sache kommt nach 6 Wo⸗ 
chen in einer aufs neue abzuhaltenden Generalverſammlung 
wiederum zur Sprache, und da uͤberdem die Dauer der Oc⸗ 
troi abgelaufen iſt, fo laßt ſich eine Beſeitigung der Angeles 
genheit auch inſofern denken, daß von der Regierung eine Bir- 
laͤngerung der Oktroi verweigert werden möchte, = 


ER Sch weden. 5 
Stockholm, 3. Marz. Der König hat dieſer Tage 
mehrmals Conſeil gehalten. Ein Ergebniß davon iſt ein in 
der heutigen Statstidning erſchienenes K. Schreiben an die 
Neichsſtaͤnde, wovon nachſtehend ein Auszug: „Se. Majeftät 
hätte erwartet, daß die Stände des Reiches unterthaͤnigſt Ans 
zeige von ihren Beſchluͤſſen in Betreff der Bank machen würden, 
und deshalb war die Antwort auf das unterthaͤnige Schreiben 
der Staͤnde vom 27. Oktober wegen eines neuen Syſtems der 
Rechnungseinheit für die Schwediſche Münze u. ſ. w. aufge⸗ 


ſchoben worden. Jetzt glaube Se. Maſeſtaͤt den Reichs ſtaͤnden 


zu erkennen geben zu müſſen, daß er die Frage uͤber eine ver⸗ 
änderte Muͤnz⸗ und Zaͤhl⸗ Einheit nicht zur ſchließlichen Ent⸗ 
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. it jetzt mit feinem Bedenken über die Lage des Reichsſchuld⸗ 


lange darauf aufmerkſam gemacht, daß man die Kinder nicht 


den durchdüftet werden. Ein engliſcher Cornet, Ober⸗ oder 


Berliner Chirurgen. Kölniſch Waſſer fehlt weder in dem fei, 


ſcheidung vornehmen wolle, ehe er nicht von den Ständen des 
Reiches Mittheilung uͤber ihre auf dieſem Reichstage gefaßten 
Beſchtuͤſſe uͤber die Grundlagen für den Verkehr und die Ver 
waltung der Bank empfangen habe. — Der Staatsausſchuß 


Comptoirs eingekommen, wornach das zu deckende Beduͤrfniß 
deſſelben von 1835 bis 1839, beide Jahre einſchließlich, 
1,100,000 Thle. jährlich, oder zuſammen 5,500,000 Thle., 
mithin 1,900,000 Thlr. mehr, als der Ausſchuß im letzten 
Auguſt angeſchlagen, fein wird. — Herr Cruſenſtolpe wollte 
feine Anklage ⸗Antraͤge aufs neue an den Conſtitutions⸗Aus ſchuß 
verwieſen haben, was aber im Adelsſtande mit 41 gegen 18 
Stimmen verworfen worden iſt. 0 


Miszellen. i 
Im März 1834 hat ein Greis mit friſchen Herzen und 

hellem Geiſte (nach funfziglahrigem Geſchaͤftsleben) Keip- 
zig erblickt, wie es im J. 1860 ſchoͤn und bluͤhend ſich 
dem Fremden zeigen kann. Dieſe im Maͤrz1835 in Druck gege⸗ 
bene, originell prophetiſche „Wunderbrille“ hat zwei gutge 
ſchliffene Glaͤſer der Zukunft: den deutſchen Z oll ver band 
und das mitteleuropaͤiſche Eiſenbahn⸗ Nec. 


In einer Schenke vor der Stadt Biberach im Wirte 
bergiſchen ſaßen am 22. Febr. die Burſchen von den nahen 
Doͤrfern beiſammen und ſpielten, und als es zuletzt ans Bezah⸗ 
len gehen ſollte, gab's zwar wenig Geld, aber deſto mehr Oh 
feigen und Rippenſtoͤße, und wer bezahlt war, ging brummend, 
jeder mit feinem Theil, nach Haus. Bald darauf aber ſchwankt 
zum Entſetzen der Gaͤſte ein lediger Burſche aus Warthauſen 
wieder herein, reißt den bluttriefenden Rock auf und ſpricht mit 
halb erſtorbenen Worten: des Schulzen Knecht von Mit telb 
berach hat mir den Treff gegeben. Dabei ſinkt er nieder und 
ſtirbt. Der Knecht iſt gefangen. Er hatte dem Unglücklichen 
aufgelauert und mit feinem Stiletmeſſer zwei tiefe Bruſt wun⸗ 
den beigebracht. NB. In jener Gegend herrſcht naͤmlich die 
Sitte, daß die Bauernburſchen zweiſchneidig geſchliffene, wis 
Dolche gearbeitete Stiletmeſſer tragen; das ſilberbelegte Heft 
laſſen ſie zum Staat aus der Hoſentaſche hervorſehen und thun 
ſich an Sonn » und Feiertagen, bei Hochzeiten und Tanzen viel 
auf ihre blanken Griffe zu Gute. Das Oberamt hatte ſchon 


mit Meſſern ſpielen laſſen dürfe, aber umfonft. 


Die engliſchen Offiziere gehen außer ihrer Dienſtzeit fit 
in Civilkleidung, und wetteifern an Eleganz und uͤbertrie⸗ 
bener Mode Sorgfalt mit den fashionabelſten dandies von 
Regent Street und Hyde Park. Selbſt in ihrer Militär 
kleidung wird der Luxus und die Ziererei bis zum Laͤcherlichen 
getrieben, und man glaubt wahrhaftig eher einen Voudoir⸗ und 
Salon⸗Helden, als einen Führer von Kriegsmaͤnnern zu em 7 
blicken. Ein engliſcher Cornet, Ober⸗ oder Unter⸗Lieutenant 
trägt, wo nicht ein Schnücleib, jedoch ſicherlich einen Schmach: 
Riemen, der ſeinen Leid wespenartig zuſammenpreßt. Die 
Haare müffen gebrannt, gekraͤuſelt und forgfältig mit Poma⸗ 


Unter⸗Lieutenant, hat von Natur ſehr weiße Hande und weiß 
feine Nägel zierlich und federſpuhlenaͤhnlich zu ſchnitzeln. Et 
gebraucht zu feiner Toilette mehr Zeit, als zu feinen militätt⸗ 
ſchen Uebungen. Sein Waſchgeräth zähle mehr Reinigungs- 
Inſtrumente als das Operations⸗Cabinet der berühmteſten 


Be 


N 


onen weißen Battiſt⸗Taſchentuch, noch in dem ſtark wattirten 
Oberrock. Andere Wohlgerüͤche vereinigen ſich mit dem Koͤl⸗ 
ner Waſſer und bilden eine aromatiſche Atmoſphaͤre, wo nur 
der junge Kriegsmann geht und ſteht. Manſchetten und Hals⸗ 
kragen find unumgänglich nöthig. Dieſe meiſt ſehr jungen 
Leute, mit ihren maͤdchenhaften, vornehm⸗blaſſen Teint, ha⸗ 
ben jedoch, außer bei Trink⸗Gelagen (engl. Offiziers⸗Tafel) 
ſtets einen ſehr feinen Ton und in Anſtand Geberden un⸗ 
ſtreitig etwas ſehr ziemliches und wohlerzogenes. (Spenerſche 
Zeitung.) 


Breslau, 18. März Die Frau eines Tagearbeiters, 
welche in dem Vorderhauſe der am 7ten d. abgebrannten Be⸗ 
ſitzung des Kraͤuters Raabe in der Vorwerks⸗Gaſſe hierſelbſt 
wohnt, hat eiageſtanden: dieſes Feuer aus Rache angelegt zu 
heben. Aus gleicher Bewegung hat ſie, ihrem Eingeſtaͤndniß 
zufolge, auch das am 1. Marz 1829 in ihrer damaligen Woh⸗ 
nung bei dem in der Kloſter⸗ Straße wohnenden Kraͤuter Bo⸗ 
ber aufgegangene Feuer angelegt zu haben. 

In der vorigen Woche find auf hieſigen Getreide⸗Markt 
ne und verkauft worden: 2343 Schfl. Weiten; 2717 
Schſl. Roggen; 425 Schfl. Gerſte; 1470 Schfl. Hafer. 


In demſelben Zeitraum ſind an hieſigen Einwohnern ge⸗ 


ſtorben: 25 männliche, 39 weibliche, überhaupt 64 Perſonen. 

Unter dieſen find geſtorben: an Abzehrung 16; an Alter⸗ 
ſchwaͤche 6; an Bruſt⸗ und Lungen⸗Krankheit 163 an Kraͤm⸗ 
fen 8; an Schlagfluß 4; an Waſſerſucht 2. Den Jah⸗ 
ten nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 
17; von 1 bis 5 Jahren 8; von 5 bis 10 Jahren 2; von 
20 bis 30 Jahren 3; von 30 bis 40 Jahren 63 von 40 bis 
50 Jahren 4; von 50 bis 60 Jahren 7; von 60 bis 70 
Jahren 10; von 70 bis 80 Jahren 6; von 8⁰ bis 90 Jah⸗ 
ren 1. 


In der nemlichen Woche ſind aus Ober Schleſten auf der 


Oder hier angekommen: 59 Schiffe mit Bergwerksprodukten, 


20 Schiffe mit Brennholz und 172 Gaͤnge Bauholz. 

Der fruͤhe Eintritt baugünſtiger Witterung hat geſtattet, 
bereits mit den diesjährigen Straßenpflaſterungen anzufangen. 
Die Umpflaſterung der Weißgerber⸗Gaſſe von der Nikolai⸗ 
Straße bis zum Schlachthofe naht ſich ihrer Beendigung; 5 
eben fo die Mak ⸗adamiſtrung der Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße. 
Die beſſere Inſtandſetzung der äußern Schweidnitzer Straße, 
welche in dieſem Jah e bis zu Tauenzins Monument maka⸗ 
damiſirt, und zu beiden Seiten mit gepflaſterten Fahrbahnen 
verſehen werden fol, wird demnaͤchſt vorgenommen werden. 

Als wahrſcheinlich entwedet wurden in Beſchlag genom⸗ 
men: zwei zinnerne Schuͤſſein, eine Tabaks⸗Pfeiffe mit Rohr 


und mit Neuſilber beſchlagenen Pfeiffenkopf, neun weiße porzel⸗ 


lainıne Zeller, ſechs dergleichen Taſſen / eine dergleichen Punſch⸗ 
Terrine, ein dergleichen Koffeekrug und ein eiſernes Gitter. 
. Gefunden wurde am Oten auf der Promenade ein kleiner 
e e Schlüſſel und am 12ten auf der Ohlauer⸗ Straße 
| Sl Schluͤſſel. 
Die Eigenthuͤmer dieſer Gegenſtaͤnde ſind noch unbekannt. 
Im vorigen Monat haben das hieſige Buͤrgerrecht erhal⸗ 
3 Kaufleute, 4. Hausaequirenten, 1 Nadler, 1 Mehlhaͤnd⸗ 
ler, 1 Schankwirth, 2 Tiſchler, 1 Inſtrumenten⸗Verferti⸗ 


8 beriehhändler, 1 Wurſtfabrikant. Von dieſen waren 18 aus 


ger, 1 Vikualienhaͤndler, 2 Schuhmacher, 1 Agent, 1 Fe⸗ 
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den Preußiſchen Staaten und 1 5 aus dem Großherzogthum 
Meklenburg⸗Strehlitz. 


Raͤt hel. 

Man ſchauet mich in hoͤh'ren Regionen, 
Wo Gemſen nur und Adler wohnen, 
Doch auch in niedrer, armer Huͤtte, 
Wo man noch haͤlt auf alte Sitte, 

Da fing’ ich tanzend, ſpaͤt und früh, 
Die allgewohnte Melodie. 

Ich werd, um es euch recht zu ſagen, 
Von Kindern oft aus Scherz geſchlagen, 
Auch muß ich oft nach Breslau reiſen, 
Gedruckt durch Laſt, geziwaͤngt in Eifer. 
Wer mich zu ſeiner Zierde traͤgt, 

Mich hinter ſich ſtets en 9 


Berichtigung. S. 940, Sp. 1. FR 21 v. 0, ſſt 
Muße ſt. Muſe zu leſen. 


In fer ate. 5 


„ Zweite Lan d- und Staatswirthschaft- 
liche Vorlesung. ‚% 
Heute, den 19., Nachmittags um drei Uhr. 
3 


G. Elsner, 


a Be Be re 
Fuͤr die Abgebrannten in Poppelau iſt ferner einge⸗ 
kommen: a) bei dem Curatus bei St. Aldabert Herrn Gör⸗ 
lich: ven L. H. 2 Rthlr.; von Fr. v. A. 2 Kthlr.z von einer 
ungenannten Dame 1 Rthlr.; desgleichen 2 Rthlr.; von der 
Frau Räthin Hennig 1 Rthlr.; von Herrn Dr. Lindner 10 
Mthlr.; von S. D. 1 Pack Sachen und 10 Sgr.; von einer 
ungenannten Dame 2 Rthlr. b) Bei dem Unterzeichneten: 
von dem Bisthums⸗Adminiſtrator und Domprobſt Herrn 
Grafen von Sedlnitzki 10 Rthlr.; vom Canon. Hrn. Schoͤpe 
3 Rehlr.z vom Canon. Hrn. Latuſſek 3 Rthlr.; vom Can. 
Hrn. Ritter 3 Rthlr.; vom Canon. Hrn. Heiniſch 5 Rehle.z 3 
von der Frau Hofbau⸗Naͤthin Feller 2 Rthlr.; von der Frau 
Lattke ein Packet Sachen; von C. H. desgleichen; vom Hrn. 
J. N. K. 1 Nthlr.; von dem Hen. P. v. M. 3 Rthlr.; vom 
Hen. D. B. 1 Kthlr.; vom Aſſeſſer Hen Freiß 1 Rehlr.; 


von den Schülern des katholiſchen Gymnaſiums 21 Rehlr.; 


von der Fr. von L. 1 Rthlr. und deren Dienſtmaͤdchen 10 Sgr.; 
von dem Herrn Prof. Berg ein Packet Sachen; vom Herrn 
F. W. 1 Rthlr. von einem Ungenannten 5 Rtlr.; vom Hrn. 
von J. 3 Rthlr. 

Herzlichen Dank für diefe milden Gaben. Möge der alle 
gutige Gote, der keinen Trunk Waſſer, den wir aus Liebe rei⸗ 
chen, unbelohnt läßt, es den edlen Wohlthätern vergel⸗ 
ten, und möge ihr ſchoͤnes Beiſpiel den abgebrannten 87 Fa⸗ 
milien neue haben bereiten, um die recht innig bittet 

Stenzel, Religionslehrer 5 
am kath. Gymnaſtum, Schuhbr. Ne. . 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
Verwandten und Freunden zeigt feine am 6, März 1835 


mit Fräulein Sauveline von Oppen, Tochter des Köͤ⸗ 


nigl. Major von Oppen, aggreirt im 1ften . 
Regiment, vollzogene Verlobung ergebenſt an. 
Inſterburg, den 8. März 1835. 
Der D. A. G. Rath Meyer. 


— 


Todes Anzeige. 

Unſer Hans Karl, deſſen angenehmes Aeußere und 
fruͤhe Entwickelung ungewoͤhnlicher Geiſtesanlagen uns ſo ſehr 
erfreute, ſtarb geſtern zu unſerm größten Schmerz, im Alter 
von 4 Jahren und 11 Wochen, in Folge einer Gehirner⸗ 
ſchuͤtterung. 

Leobſchuͤtz, den 14 Mär; 1835. N 

Syndicus Bernhard und Frau. 


Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung 
Josef Max und Komp. in Breslau. 


Zur bevorſtehenden Oſter⸗Zeit 
erlauben wir uns die Hochwuͤrdige katholiſche Geiſtlichkeit auf⸗ 
merkſam zu machen, auf die mit vielem Beifall aufgenom⸗ 


menen: x Sr i 
Zwei und dreißig Scheine 


bei der erſten heiligen Kommunion 
der Katholiken. 

Jeder einen andern Bibelſpruch und eine daran 
geknuͤpfte Erinnerung enthaltend. 
Velinpapier, mit paſſenden geſchmackvollen Randverzierungen, 
Preis 5 Sgr. 

Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Glatz bei Hirſchberg, ſind zu haben: 
J. B. Launay: der vollkommene 


Glockengießer. 

Oder Anweiſung, alle Arten größerer Glocken dauerhaft und 
ſchoͤn, ſo wie nach einem zu beſtimmenden Tone zu gießen; 
uber die beſte Form der Gießoͤfen ie. Aus dem Flanzöͤſ. Mit 

1 Tafel Abbildungen. 8. Preis 12 Gr. 
Anweiſung zur Verfertigung aller Arten von 


Z un d apparat en, 
pneumatiſchen und chemiſchen Feuerzeugen, Leuchtflaͤſchchen ıc., 
ſowie des Platinſchwammes, der Zuͤndroͤhrchen, Zuͤndhoͤlzer ze. 

Von C. B. A. Probſt. Mit Abbildungen. 8. geh. 
Preis 12 Gr. 5 


Im Verlage von G. J. Manz zu Landshut iſt fo eben 


erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Breslau in der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. zu haben: 
Uhrylolto mus. 
Eine katholiſche Monatſchrift, zunaͤchſt für Gott⸗ 
ſeligkeit und thaͤtiges Chriſtenthum. 
Im Verein mit mehreren katholiſchen Geiſtlichen 
- 8 S. Häglſpe 
gr. 8. 28 Heft. Joͤhrlicher Nag 0 a mit 2 Stahl⸗ 
: ſtichen 34 Rthle. 
Inhalt dieſes zweiten Hefts: N 


Kirchlicher Spiegel? Lichtmeß (von Hägtſperget). — An⸗ 
leitung zu e. chriſtl. Leben (von L. Bloſius). — An die fuͤnf 


Wunden meines Erloͤſers. — Der heil. Wendelin. — Das 
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chriſtliche A B C (von Dr. Allioli). — Menſchenkenntniß. 
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— Der h. Arkadius. — Aus dem Leben des h. Einſiedlers 
Antonius. — Beduͤrfniß eines jungen Geiſtlichen auf dem 


Lande. — Aus den Offenbarungen der heiligen Brigitta. 


— Ueber I. Petr. IV., 12—16 und 17. — Der Prie⸗ 
ftercölibar iſt wirklich ein Ideal (von Buchfelner). — Denk: 
ſpruͤche der h. Thereſia uͤber das innerliche Geiſtesleben (von 
J. P. Silbert). — Erbauliches aus Miffiensberichten, — 
Des Bruders Aegdius goldene Spruͤchleln. — Literatur, 

Die verehrl. Leſer werden aus dieſem zweiten Hefte noch 
mehr die Ueberzeugung gewinnen, daß ſich die Redaktion — 
unterſtuͤtzt von ausgezeichneten Mitarbeiter (worunter Alliolf, 
von Haza — Radlitz, Paſſy, Silbert und A.) — beſtrebt, 
das vorgeſteckte Ziel moͤglichſt zu verfolgen. 

In den folgenden Heften kommen nebſt mehreren anderen 
gediegenen Aufſaͤtzen auch kleine goldene Denkſpruͤche 
von J. P. Silbert, welche wahre Perlen ſind, und worauf 
wir einſtweilen unſere verehrlichen Leſer aufmerkſam machen, 

Durch jede Poſt, (woron das Oberpoſtamt in München 


die Haupterpedition übernahm) iſt obige Monatſchrift wor 


chentlich zu beziehen. 


So eben iſt bei Cherbulicz in Gent erſchienen und in 


der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp. in Breslau 
zu haben: 


Pictet, F. J., Recherches pour servir a 


Thistoire et a Panatomie des Phryganides, 
4. 1834. 13 Rchlr. 10 Sgr. netto. 


Neue Musikalien. 


Bei Carl Cranz in Breslau (Ohlauerstrass ) 


ist so eben erschienen: 


24 neue Breslauer 
Lieblings - Tänze 


für das Pianoforte 
(8 Galopps, 5 Walzer, 4 Länder, 3 Reedowa, 2 
Masureks, 1 Kegel-Quadrille, 1 Eccosaise à la Figaro) 


componirt von 10 
F. E. Bunke. 
Der Breslauer Tänze 11tes Heft. 


Preis Sgr. 
Anzeige. 


9 2 

Meine vor einigen Monaten neu etablivte Leſebiblio thek, 
welche nun wieder einen Zuwachs von mehr als 400 neuen 
Büchern erhalten hat, (darunter die neueſten Werke von Bul⸗ 
wer, Bronikowsky, Döring, W. Lorenz, Hoffmann, Spind⸗ 


ler, Storch, W. Alexis c., ferner die Briefe der Rahel) 


die Werke vom Verfaſſer des Legitimen und Republikaner n. 
ſ. w.) erlaube ich mir hiermit einer wohlwollenden Beruͤckſich⸗ 
tigung ergeben ſt zu empfehlen. 
geſtellt; das gedruckte Verzeichniß um 2 Sgr. zu haben. 
: Guſtad Henne, am Naſchmarkt Nr. 48. 


Die Bedingungen ſind billig 


Mit einer Beilage. 8 


1 U 


Beim Antiquar Sington, Kupferſchmiede⸗Straße 
Ni. 21, iſt zu heben: Metastasio Opera. 12 Vol. Lond. 
. 21 Rehlr. Biblia hebr. ed. v. d. Hooght. Amsteld. 
1705. Velinp. Frnzb. f. 3 Rehle. Id. Op. ed, Simon, 
2 Rthlr. ed. Hahn, f. 2} Rthlr. Abraham a St. Clara, 
Judas der Erzſchelm. A Thle. 4. f. 2 Rihlr. Burgsdorf, 
borſthandbuch. f. 20 Sgr. Menzel, Geſch. d. Deutſchen. 7 
Thle. L. 12 Rthlr. f. 4 Rthlr. Endlers Naturfreund. 11 
Thle. m. K. L. 622 Rthlr. neu, Frnzb. f. 13 Rthlr. Eſchen⸗ 
burg, Beiſpielſamml. z. Theorie u. Literat, d. ſchoͤn. Wiſſenſch 
9 Thle. L. 127 Rthlr. f. 33 Rthlr. Gieſeler, Kirchengeſch. 
Thle. L. 8 Rthlr. f. 33 Rthlr. Livius, deutſch v. Heufinger, 
5Thle. Frnzb. L. 8 Rthlr. f. 4 Rthlr. Niebuhr, Beſchreib 
b. Arabien. 2 Thle. 4. m. Kpf. L. 5 Rthlr. f. 12 Nthle. 


Schaffer, d. Weltumſegler. 6 Bde. m. K. 4. L. 20 Rthlr. 
f. 4 Rihlr. Schlichtegroll, Nekrolog d. Deutſchen. 28 Bde. 
L. 281 Rip, f. 5 Rthlr. Schwan, Diction. franc. allem. 
et allem. franc. 8. Vol. A—Z, Frnzb. Tuͤb. 1802. 4. L. 
16 Rthlr. f. 63 Rthlr. D. Landrecht, Gerichtsordn., CErimb 
nal u. Hppothekenordn. nebſt Strombecks ſaͤmmtl. Ergaͤnz. 
neu. Frnzb. u. mehre Ausg. v. Corpora jur. civil. et canon. 
zu billigen Preiſen. 


Bekanntmachung 
wegen Verpachtung der Brauerei und Bren⸗ 
nerei zu Neuhoff, Domänen ⸗ Amt Trebnitz. 
Die zu Johanni d. J. pachtlos werdende Brauerei und 
Brennerei zu Neuhoff, Domaͤnen Amt Trebnitz, eine viertel 
| Meile von der Kreis⸗Stadt Trebnitz entfernt, ſoll von jenem 
Termine ab, anderweitig verpachtet werden. Selbige hat be⸗ 
deutende Gebäude und Räume zum Aufſchuͤtten von Getreide, 
auch einigen Acker zu benutzen; demnaͤchſt mehrere Schank⸗ 
| fätten zu verlegen. 
Zur Verpachtung dieſer Brauerei und Brennerei iſt ein 
Termin auf den 22. April d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
in dem Lokale des Königlichen Domaͤnen⸗Amts zu Trebnitz 
anberaumt: 
‚Zahlungs und kautionsfaͤhige Pachtluſtige, welche ſich über 
beide Punkte vor dem Termine auszuweiſen haben, laden wir 
ein im Termine zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und 


demnäaͤchſt den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 2 

i Anſchlag und Bedingungen werden in unferer Domänen» 
, Regiſtratur und bei dem Rentamte zu Trebnitz 14 Tage vor 
en dem Termine, zu jeder ſchicklichen Tageszeit eingeſehen wer⸗ 
A den konnen. f 
15 Breslau, den 28. Februar 1835. 
I) Königliche Regierung. 
5 Abtheilung für Domänen, Forſten und direkte Steuern. 
lig r o ad m g 


Sy 
Auf den Antrag des kathol. Kirchen⸗Collegli zu Birkenbrück 


gefundenen feindlichen Invaſton und Pluͤnderung der Pfarr⸗ 


Raezynski, Reiſe in d. Osman. Reich. m. Kpf. f. 15 Sgr. 


werden alle diejenigen, welche an die bei der im Jahre 1813 ſtatt 


wohnung daſelbſt verkohren gegangenen in Letzterer aſſervirt 
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Donnerſtag den 19 März; 1835. 


geweſenen, dem daſigen Kirchen⸗Aerario gehörigen Hypotheken⸗ 
Inſtrumente, als: - 
1) das Hppotheken⸗ nſtrument über 15 Rihlr., de dato 
28. Maͤrz 17865 
2) das Hypotheken⸗Inſtrument über 15 Rehir., d. d. 13. 
Febr. 1792, beide ausgeſtellt von Anton Kalkmann und 
eingetragen auf die jetzt Michael Heinzeſche Gartennah⸗ 
rung sub. Nr. 2 zu Herrmonnsdorf, und 
3) das Hppothen⸗Inſtrument über 8 Rthlr., d. d. 16ten 
Jan. 1813, ausgeſtellt von Joh. Joſeph Kindler und 
eingetragen auf dem jetzt Joſeph Guͤckelſchen Hauſe sub 
Nr. 60 zu Birkenbruͤck, . 
als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Brief⸗ 
inhaber Anſpruͤche zu machen haben, hierdurch vorgeladen, 
in dem auf den 
10. Mai c., Vormittags 11 Uhr, 
in ünſerm Gerichts⸗Lokale angeſetzten Termine entweder in 
Perſon oder durch legitimirte Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, 
ihre Anfprühe mit Beweismitteln unterſtuͤtzt anzuzei⸗ 
gen; zugleich aber denſelben die Warnung geſtellt, daß ihnen bei 
ihrem Außenbleiben ein ewiges Stillſchweigen auferlegt wer⸗ 
den wird, daß ferner die benannten Inſtrumente für morti⸗ 
ficirt erklaͤrt, und ſtatt derſelben neue ausgefertigt werden 
ſollen. Naumburg a. Q., 18. Februar 1835. N 
Königl. Lands und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die an den Amts⸗Gebaͤuden des Domainen⸗Amtes Herrn⸗ 
ſtadt in gegenwärtigem Jahr auszuführenden, bei freiem Bau⸗ 
holz und Baufuhren auf 168 Rihlr. 5 Sgr. 9 Pf. veranſchlag⸗ 
ten Reparaturen, ſollen an den mindeſtfordernden, jedoch kau⸗ 
tionsfähigen Entrepreneur verdungen werden. Hierzu iſt auf 
den 23. Maͤrz dieſes Jahres Vormittags 11 Uhr in der Do⸗ 
mainen⸗Amts⸗Kanzlei zu Herrnſtadt ein öffentlicher Licitations⸗ 
Termin angeſetzt worden, wozu rezipirte Werkmeiſter oder 
andere kautionsfaͤhige Bauunternehmer eingeladen werden, zu 
erſcheinen und ihr Gebot abzugeben. 

Der Zuſchlag unter den drei Mindeſtfordernden bleibt der 
Königlichen Regierung zu Breslau vorbehalten. i 

ietungsluſtige muͤſſen die Hälfte der oben genannten An⸗ 
ſchlags⸗Summe als Caution in baarem Gelde oder in cours⸗ 
habenden Stantspapieren deponiren. ? 

Die Koſten⸗Anſchlaͤge werden am Termine vorgelegt wer⸗ 
den, konnen aber vorher bei mir eingeſehen werden. IR 


Wohlau, 11. März 1835. i 


. © 

Nothwendige Erklaͤrung. 
Die aus dem Kreife Löwenberg durch das dortige geehrte 
Commiſſions⸗Comptoir, die aus der Provinz durch andere 
an mich ergangenen Aufforderungen, Zuſendungen meines 
Zahnkittes betreffend, veranlaſſen mich Folgendes zur gütigen 
Beachtung zu erklären. Bei jedem auszukittenden Zahn iſt es 

nöthig, daß jede Fuge feitwärts und zwiſchen den Zähnen 


jede Vertiefung der Zahnhoͤhle hermetiſch verſchloſſen werde, 
damit die Caries befoͤrdernden Feuchtigkeiten und Luftzutritt 
abgehalten werden, was aber nur vermittelſt erwaͤrmter Inſtru⸗ 
mente, weil der Kitt leicht erſtarrt, bewirkt werden kenn. 
Ferner muͤſſen alle, an den hohlen Zahn vaͤnden haftenden, 
übelriechenden, carioͤſen weichen Zahntheile ausgrabirt werden, 
damit der Brand beſeitigt wird und der Kitt ſelbſt ſich mit der 
haltbaren Zahnwand innig und gleichſam zu einem Ganzen 
verbinde, was ebenfalls nur vermittelſt der Inſttümente und 
mit Sa al geſchehen muß 
Da ich nun hier richt meinen damen Gewinn, ſondern 
den reellen Nutzen fuͤr die Patienten, deren Zutrauen ich mir 
erhalten will, im Auge halte, fo kann ich mich auch zu Ue⸗ 
berſendungen meines Zahnkittes nicht verſtehen, indem ich 
überzeugt bin, daß jeder, der mit den bloßen Fingern den 
Kitt eindruͤckt, eben fo gewiß keinen Vortheil erlangt, wie ich 
im Gegentheil gewiſſenhaft verſichern kann, daß jeder von mir 
nach obigen Regeln ausgekittete Zahn unbedingt erhalten, vor 
Schmerzen und üblen Geruch geſichert und zum kauen wieder 


voͤllig brauchbar iſt, fo wie jedes Umfichgreifen des Brandes, 


was bei Vorderzaͤhnen ſtets der Fall iſt, gaͤnzlich gehin⸗ 
dert wird. R. Linderer, 

N Koͤnigl. Preuß. appr. Zahnarzt, wohnhaft 
Junkernſtraße Nr. 12. 


FNr. 3 Hinter: (Keänzele) Markt, beim Par» 
fumeur Brichta in Breslau I 


ſind ſo eben angekommen: Compreſſen zur Faͤrbung des 
Haupthaares, der Augenbraunen, Backen⸗ und Schnurr⸗Bar⸗ 


tes, ſo wie feine reine Windſor⸗Seifen, das Duzend zu 10 


Sgr., unausloöſchbare Dinte zum Zeichnen der Waͤſche und ein 
neues Aſſortiment der feinften Pariſer Odeurs⸗, Rouge⸗ und 
Toilette⸗Seifen zu den moͤglichſt billigſten Preiſen, ſo wie auch 
ͤͤcht tuͤrkiſches Roſenol und ganz aͤchtes Eau de Cologne, 
Die Haupt: Niederlage von franzoͤſiſchen Par⸗ 
fuͤmerien und Toilette⸗Seifen des 
A. Brichta, ei-devantä Paris. 


\ Bolten Chlor⸗ Kalk à Ctr. 9% Rthlr. incl. 

Faß und ſtaͤrkſte Salz⸗Saͤure & Pfd. 2 Sgr. excl, 
Ballons, aus der chemiſchen Fabrik. J. A. Ka: 
ruth und Comp. empfiehlt Karuth 


Franz 
Eliſabeth⸗ 8 Nr. 13. 


An aller Art Stroh-Iiite, 


Der en n von Strohhüten in den al- 
lerneusten Facons und in den billigsten Preisen, 
ist in der Niederlage bei J. Iweins und 


Comp:, 
Ohlauer-Strasse Nr. 8, im Asten Stock. 


Auswärtige Bern werden auf’s promp-, 


teste besorgt. 


Beſte grüne Seife 
in 1 Etnr. und I Ctur. Faͤßchen, fo in Sn zu 1 5 und 
zu 15 ſor. empf, 
die Fabrik grüner = von EL 
hn und Comp. 


J. Co 
Abaces! » Strafe Nr. 17. zur Stadt Rom. 
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„ Tabak Offerte. 


Sn leicht dürften mit vollkommenerer W Ta⸗ 
bake empfohlen worden ſein, als dies nachſtehende wegen ihrer 
Milde und Leichtigkeit, ihres vorzuͤglich angenehmen Geſchmacks 
urd Geruchs, aus der durch ihre ausgezeichnet preis⸗ 
würdigen Fabrikate nur rühmlichſſt bekannten Fa⸗ 
beik der Herren 


Muͤller und Weichſel in 
Magdeburg 


unbedingt verdienen: 
Feiner deutſcher Muff⸗ Ra (in Pfd. 
Packeten) à Pfd. 4 Sgr. ; 
Leichter Halb - Porte an Ya Pfd. 
Packeten) à Pfd. 5 Sgr. 
Deutſcher Varinas⸗Canaſter (in 4 Pfd⸗ 
Packeten) a Pfd. 6 Sgr. 
Feiner leichter Porkoriko (in 7 Pfd. 
Packeten) a Pfd. 8 Sgr. 
Feiner gelber Mariland Nr. 2 (im Pfd. 
Packeten) & Pfd. 10 Sgr. 
Varinas⸗ und Portoriko⸗ Melange⸗Ca⸗ 
naſter (in! Pfd.⸗Packet) à Pfd. 12 Sgr. 
Aechter Manati⸗Tabak, ohne Rippen, 
(in J Pfd.⸗Packet.) à Pfd. 15 Sgr. 
Feiner leichter Canaſter, ohne Rippen, 
(in . à Pfd. 20 Sgr. 
Hechter ſortirter Rollen⸗Varinas⸗Cang⸗ 
ſter (in „ Pfd.⸗Packet.) a Pfd. 1 Rthlr. 
10 Sgr. 


Saͤmmtliche Sorten empfiehlt ſomit freundlicher Be 
achtung ergebenſt: 


die Tabak⸗ und C igarven-Handlung 
| Guſtav Rösner, 


(Neumarkt, ſteinerne Bank Nr. 1. ank Ne. 1.) 


Alma Vigdrina⸗ Canaſter 
(ein z Pfd. Paketen) 
Ni. J. à Pfd. 12 Sgr., Nr. II. à Pfd. 8 Ser; 
empfiehlt als ein allen Anforderungen an einen guten Tabak 


beſtens N Mor 
Geiſer, 


u dee or 51. in Adam und Eva. 


Ein faſt neuer Goctaviger Flügel 
5 zum a Verkauf im ER 
5 > und Addreß⸗ Bürean . 

(altes Rathhaus.) 


ge 


Die, der verwittw. Frau Stallmeiſter Philipp eigen⸗ 
5 thüm lich 0 9 


Vein-Essig-Fabrik 


dee Nr. 9. 
haben wir vom heutigen Tage, für unſere Rechnung uͤber⸗ 
nommen. Wir bitten daher die reſp. Herren Abnehmer ihre 
Auftraͤge fernerhin an uns gelangen zu laſſen, und verſichert 
zu ſein, daß wir jederzeit nur dahin ſtreben werden, durch 
beine kraftige Waare und moͤglichſt billigſte Preiſe ihren Wuͤn⸗ 
ſchen zu entſprechen. 
Breslau, den 17. Maͤrz 1835. 
REEL . F. Böüt: Büttner und Comp. 


r Einj r Einfahrt ic rige Kirschstäimmchen, 


von süssen 990 ichselkernen erzogen, das Schock 


5 bis 8 Sgr., so auch 
baumartige Land-Paeonien 


Paconia arborea (Moutan), das Stück 1bis 2 Rihlr., 

einige 20 Sorten andere Paeonien, Staudengewächse, 

ausländische Bäume und Sträucher, 30 Sorken Wein- 
senker, Feigenbäume und fruchttragende Sträucher, 

dreijährige Parr Spargelpflanzen, nebst allen 

Garten-, Gemüse- und Blumensaamen, Oekonomie- 

und Grassamen empliehlt 

C. Chr. Monhaupt. 
Breslau, Saamen-Niederlage, Ring Nr. A1. 


Herabgeſetzte Preiſe. 

Gute trockene Waſchſeife a Pfund 5 Sgr. im Ganzen 
billiger, iſt zu haben Stockgaſſe Nr. 13 und Schmiedebruͤcke 
Nr. 2, in den vier Evangeliſten: 

bei Auguſt Freudenberg, 
a Seifenſteder⸗Meiſter Meiſter. 


9565686585586 


Strohhuͤte, 8 


Gin verſchiedenen Farben und nach der neueſten Fagon, 
empfing und empfiehlt zur geneigten Abnahme, zu 
ſehr bi 8 Preiſen:: 

Eliſabeth Gammert, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 20, im erſten Stock. 
GERISOHHSHEGYIHHTCHEHHSHEHSDO 


Zu geneigter Beachtung empfehle ich, um jede beliebige 
Fluͤſſigkeit dunkler zu färben, als: Wein, Vier, Eſſig, 
Branntwein, Rumm oder Spiritus, meine gut abgelagerte 
Zucker⸗Couleur Nr. 1. à 23 Rtlr. und Nr. J. à 114 Rtlr. 
den Etr, per Comt.⸗Zahlung mit dem Bemerken, wie Nr. 2 
bis 50 Grad, Nr. 1. ſedoch jede beliebige Stärke untadelhaft 
farbt, ohne befuͤrchten zu dürfen die Waare leide an Klare, 
Haltbarkeit oder Geſchmack. 

Friedr. Seibel, 


e 
Matthias Straße Nr. 90. Nr. 90. 


For die Herren Hausbeſitzer 


m: 0 Schemas zu Qulttungen für Wohnungsmie⸗ 
the, das 100 zu 15 Sgr., das 50 zu 10 Sgr., vorchshig 


Mi haben i in der Buchdruckerei von 
a Leopold Freund, rk Nr. 9. 


En gebrauchter, jedoch ganz gut 1 1 1 Flügel, ſteht 
zum Verkauf bei 
F. Kuhlboͤrs, 


Sand : Straße Nr. 5. 


nn Landgut zwifchen 200 und 400 Morgen Acker⸗Flaͤche 
mit vollſtaͤndigen Beſitz, wird unter foliden Bedingungen zu 
pachten gewuͤnſcht. Briefe und Anſchlaͤge werden poſtfrei 
erbeten. 
Unterſchreibendorf bei Strehlen, den 12. Maͤrz 1835. 
v. Parpart. 


Saamen fei in liegt zum N beim Dominio Sieyda 
bei Stroppen. 


50 Schock Teichscheben, so wie 100; Scheffel 
Saamen-Hafer, offerirt das Dominium Hünem , 1 
Meile von Breslau. — Nähere Auskunft giebt das 
dasige Wirthschafts-Amt. 


Ein in feinem Fache erfahrner Brauer und Brenner, mit 
guten Atteſten verſehen, wünſcht ein baldiges Unterkommen 
als Dienſtbrauer. Beſtellungen bitte ich unter der Addreſſe 
E. N. bei der Expedition dieſer Zeitung gefaͤlligſt abzugeben. 


Eine Dame von Stande ſucht, ſei es in der Stadt oder 
auf dem Lande, ein Engagement als Wirthſchafterin und würde 
uͤbrigens mehr auf artige Behandlung als auf hohes Gehalt 
ſehen. Naͤhere Auskunft giebt Herr Agent Meier, Schweid⸗ 
nitzer⸗Straße Nr. 7. 


Zu dem, in der Tngeifhen Ausſtellung ausgeſpielten Lehn⸗ 
ſtuhl, ſind heute, den 17. Maͤrz die Looſe gezogen worden; 
der Gewinn iſt auf Nr. 179 gefallen. 


Warnung. 

Ich bezahle von jetzt an fur meinen Sohn, den Maurer⸗ 
geſellen Joſeph Bauch, keine Schulden mehr. Dies ſeinen 
Glaͤubigern in und außer Breslau zur Berückſichtigung. 

Koͤnigshain bei Glatz, den 15. März 1835. 
Anton Bauch, Maurer. 


Zu vermiethen 
eine freundliche Wohnung von 2 Stuben, Alkove, Kuͤche und 
Zubehör für 60 Rthlr. Desgleichen 1 Stube, Alkove, Küche, 


Keller und Boden (erfte Etage) für 40 Rihlr. und 1 Stube 
nebſt Alkove (erſte Etage) für einen einzelnen Herrn für 30 Rtl. 


Das Naͤhere in der Expedition dieſer Zeitung. 


Von einem ruhigen und ſichern Miether wird eine Som⸗ 
mer⸗Wohnung von 3 bis 4 Piécen nebſt Garten Benutzung 
115 5 der Schweidnitzer⸗ oder Nikolai⸗Vorſtadt zu mieihen 
geſucht. 

Hierauf Reſlektirende wollen ihre 1 der Expedi⸗ 
tion dieſer Zeitung mit der en B. verſiegelt 
übergeben. 5 


Zu N 
und Term. Johann d. c. zu beziehen, iſt die Woßnung im 
Zten Stock des Hauſes Nr. 47 am Ringe. — e bei 
sm Eigenthuͤmer. 


Zu Termino Oſtern 
koͤnnen noch einige Pharmaceuten, Hauslehrer und Handlungs⸗ 
Commis, mit den beſten Zeugniſſen verſehen, nachgewieſen 


erden Commiſſions⸗Comptoir d. F. W. Nickolmann, 


Schweidnitzer ee Nr. 54. 


— 8 — f 


— 


Wohnung zu dermiethen. f z 
Die zweite Etage in Nr, 2 am Ringe, welche 8 zum WECHSEL- UND GEL D- COURSE 
Theil ſehr große und ſchoͤne Zimmer, einige Kammern und f Ma ie; 
2 Kuchen enihält, iſt nebſt Bodenraum, Kellern, Stalung EFV 
und verſchloſſenem Wagenplatz, wegen nöthiger Veraͤnderung, 
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entweder zu Johanni, oder auch ſchon Mitte Mat c. an Wechsel- Course, | Briefe, Geld. 
einen foliden Miether zu cediren, und das Mähere bei dem Amsterdam in Cour. 2 Mon. — 1705 
Inhaber der Wohnung zu erfahren. Hamburg iu Banco 2 Vista Sr 1325 
— — — —— ꝓ nn . x 
Sommerwohnungen find zu vermiethen in meiner Befigung Ditto 2 W. == = 
in Alt» Scheitnich. — Ditto 5 Mon. 1818 1514 
8 3 Der Banquier Weigel. London für 1 Pf. Sterl, . 3Mon, 6. 23.72 x 
- —— Paris für 500 Fr. 2 Mon. SEE = 
Im dritten Stock, Junkernſtraße Nr. 29, iſt eine freund⸗ Leipzig in Wecke, Zahl, - A Vite 1 22 
liche Wohnung, beſtehend aus zwei heizbaren Stuben, Kabi⸗ Ditto 2.2. 0 W. Zahl . = 
net und Küche, Termino Oſtern noch zu vermiethen. FV 1037 = 
Angekommene Fremde. Wien in 20 El. | & Visla — = 
Den 18 Maͤrz. Gold. Schwerdt: Hr. Kaufm. Amsberg Ditto 2 Mon, 1044 . — 
a. Stettin. — Hr. Kaufmann Heitmann aus Hamburg. — Herr Berlin à Vista 1001 er 
Kaufm. Stiechert a. Bamberg. — Rautenkranz: Hr. Kaufm. Ditto 2 Mon, 991 — 
Leuchter aus Ratibor. — Herr Ober⸗Landesgerichts⸗Sekretair 5 3 
andelmann a. Ratibor. — Weiße Adler: Hr, Gutsbeſitzer 5 Geld- Course, 
Haran v. Seidlitz a. Pilgramshain. — Hr. Handelsm. Bochenek Holland. Rand- Ducaten 96 2 
a. Krakau. — Hr, Kuͤratus Domanski a. Leubuſch. — Hr. Ober⸗ Raiserl. Ducaten 982 
Amtmann Mann a. Garbendorf. — Hr. Amtsrath Bendemann a. 2 Se RE ETF EZ 82 = 
Gr. Nadlis. — Hr. Kaufm. Speil a. Ratibor. — Fehtihule: Friedrichsd oho 113752 = 
Hr. Kaufm. Kaſſel a, Zülz. — Hr. Kanſm. Sternberg a. Kempen. Poln, Soufnfkkn 1022 . 
— Fr. Kaufm. Goldberger a. Leobſchütz. — Weiße Storch: Hr. Wiener Einl. - Scheine 427 = 
Kaufm. Hahn a. Striegau. — Hr. Kaufm. Skutſch a. Leſchuigz. Zi: 12 
— Hr. Kaufm. Aa b . = ©. KU: Et Effecten-Course. Fast 
u Hr. Kaufm. Deutſch a. Neuſtadt. — Hr. Kaufm. Liebrecht a. 2 en, 
a. — Hr. Kaufm. Schneider a. Neuftadt. — Goldene Staats Schuld- Scheine 4 1003 == 
Baum: Hr. Gutsbeſ. Thiel a. Jauernick. — Herr Gutsbſitzer v. Seehandl, Präm, Scheine à 50 l. — 65 — 
Itzenplitz a. Gr. Saͤgewit. — Fr. Hofräthin Vietſch a. Landshut. Breslauer Stadt- Obligationen. 43 — 1042 
Zwei gold. Löwen: Hr. Oekonomje⸗Kommiſſartus Wernecke Ditto Gerechtigkeit ditto A a 5 
d. Ohlau. — Hr. Ober- Bergrath Schuckmann a. Brieg. — Hr. & 2 8 2 917 
Kaufm. Sternverg a. Kempen. — Hr. Kaufm. Kaltenbrunn aus Er. Herz. Posener Pfandbriefe A — 102 
Brieg. — Hr. Kaufm. Altmann a. Kupp. — Gold. Gans: Hr. Schles, Pfandbr, von 1000 Rtlr. A 106,75 Be: 
Graf von Stollberg ans Peterswaldau. — Hr. Graf v. Hoch⸗ Ditto ditto 300 — 4 1065 2 
beg a. Fuͤrſtenſtein. — Hr. Par tikulier Scholz g. Mittelwalde. Ditto ditto — 400 — 4 Ba 
— Hr. Kaufm. Döring a. Waldenburg. — Hr. Fürft v. Anhalt z . 5 2 
Kböthen⸗Pleſſ a. Pleß. — Hr. Kammer ⸗Aſſeſſor Urban a. Pleß. Discon to. . mes 43 — 
— Gold. Krone: Hr. Stadt⸗Aelteſter Weeſe a. Coritau. — g 
Hoͤchſte Getreide-Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 
— —œm2 ns 
Stadt Roggen. Gerſte. afer, 
weißer. gelber, ft Haß 
Rthlr. Sgr. Pf.] Nthlr. Sgr. Pf. | Rthie. Sgr. Pf. Athlr. Sgr. Pf. Kthlr. Sgr. P 
2 EEE 1 — 1 17 1 141l̃ůͤ 1 22 8 vr ] 
Säue? 14. 1 25 — 1 16 — 1 6 — 1 4 — — 24 — 
She Er dd“ W 
Striegauu .. 9. 1 25 1 18 —- 1 -H 1fç 3 — 
Bunzlan 9 2: — 1 22 1 ͤ˙· 1 6 wg l re en 
Loͤwenberg a 9. 22ͤ ̃ Nd ß 
JJ 8 f 
Breslau, den 18 März 1835 j 


Waizen: 11. 18 Sgr — Pf 1 ut 15 Sgr — Pf. 1 Kir. 12 Sg — Pf. 
6•bʒ!!!!!!! DB mn Int den mal 
Dafer I- Ke. 25 Sgr. Pf 1 Ru- 24 Sg 10 P. ( Kl. 24 Sgr. 3 P. 
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